


EIGENSTANDIGKEIT VON KINDERN

SELBER. MACHEN.
LASSEN.

Vorsicht StraBe! Hier gilt es sorgfaltig
abzuwagen und fur den schnellen
Einsatz bereit zu sein.

@ Niko Lindlar

ein einjahriger Sohn hoért mich, wie ich die
M Spiilmaschine 6ffne. Er kommt sofort herbei-

gerannt und zieht blitzschnell eine Gabel und
ein Messer aus dem Korb. Ich stelle mich an die Besteck-
schublade, strecke eine Hand aus und sage: Raumst du
mit mir das Besteck aus? Er guckt mich mit grofen Au-
gen an, macht zwei Schritte zu mir und streckt mir Ga-
bel und Messer hin. Natiirlich konnte er sich mit der
Gabel und dem Messer verletzen. Er geht noch nicht
sehr sicher, ein bisschen Gewackel ist noch dabei. Aber:
Wir haben das Ausrdumen oft geiibt, ich weif}, dass er
den Weg zu mir ohne Sturz schafft. Ich weif}, dass er das
Messer nicht an der Klinge halt. Ich wage also ab: Ja, ein
Sturz mit Verletzung ist moglich. Aber er kdnnte auch
etwas lernen, namlich vorsichtiger und bedachter zu
gehen, wenn er Besteck in der Hand halt. AuRerdem ist
eine weitere zentrale Frage: Was ist der Schaden, wenn
ich ihn nicht helfen lasse? Wenn ich ihm diese maRig
gefahrliche Tatigkeit verbiete? Nun, wenn ich seine
Hilfsbereitschaft so bremse — das kann ja nicht ohne
Folgen sein. Wie heiflt es noch: Kinder, die nichts diirfen,
werden Erwachsene, die nichts kdonnen. Daher denke
ich mir: Selber. Machen. Lassen.

Szenenwechsel: Letztes Jahr war ich mit meiner Ju-
gendgruppe fiir zwei Tage im Alpstein. Nach einem
dreistiindigen Aufstieg mit Ubernachtungsgepiack wa-
ren die Zehn- bis Zwolfjahrigen meiner Gruppe schon
ziemlich erschopft. Trotzdem haben sie bei Ankunft an
der Hiitte gespielt, und dann auch mit uns Leiter*innen
zusammen das Abendessen gekocht. Danach musste
natiirlich auch abgespiilt werden — bekanntlich eine
Lieblingsbeschaftigung von Kindern. Wir Leiter*innen
stellten kurz klar, dass zum Hiittenbesuch auch das Auf-
raumen gehort. Eine kurze Diskussion innerhalb der
Gruppe tlber die Verteilung der Aufgaben fiihrte dazu,
dass alle neun Kids in der engen Kiiche standen und
sich um den Abwasch kiimmerten. Neben dem glithend-
heiRen Holzofen. An einem Waschbecken, das fast zu
hoch fiir sie war. In kurzer Zeit stand auch noch der Bo-
den unter Wasser. Wir Leiter*innen beobachteten das
und machten eine Risikoanalyse: Was kann jetzt schief
gehen? Kann sich jemand verletzen? Vielleicht sogar
schwer? Klar, Ausrutschen auf dem nassen Boden war
moglich. Verbrennen am heiflen Ofen ebenso. Die Kla-
motten, die fiir die Wanderung am nachsten Tag ge-
braucht werden, konnten nass werden. Aber die Gruppe
hatte gerade die Entscheidung getroffen, den Abwasch
gemeinsam erledigen zu wollen und alle halfen mit.
Wieder die umgekehrte Frage: Welcher Schaden ent-
steht, wenn wir diese tolle Erfahrung jetzt unterbinden
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Ob zu Hause oder in der Natur: Kinder wollen
vieles gern ohne Hilfe selbst ausprobieren. Klar
lauern da auch hin und wieder Gefahren. Und
trotzdem sind eigene Erfahrungen wichtig, die
wir Grof3en bei aller Risikoabwagung zulassen
sollten. Denn nur so kénnen sich Kinder
weilterentwickeln. Ganz nach dem Motto:
Selber. Machen. Lassen. NIKO LINDLAR

Eigene Schritte machen!

. . . . . . @ Niko Lindlar
und eingreifen? Wir schatzten diesen Schaden grofler

ein als das Risiko einer Verbrennung. Daher entschie-
den wir trotz der Gefahren: Ja, Selber. Machen. Lassen.

Risiko setzt sich aus Eintrittswahrscheinlichkeit mal
Schadensausmal zusammen, besonders sehr kleine
Wahrscheinlichkeiten und lange Zeitraume machen uns
Menschen bei der Einschatzung zu schaffen. Risiken ge-
horen aber auch zum Alltag dazu, sie miissen sorgfaltig
abgewogen werden. Was aber auch klar ist: Kurzfristige
Risiken zu sehen und deswegen iibervorsichtige Ent-
scheidungen zu treffen, kann sicher nicht immer die L6-
sung sein. Denn iibervorsichtig sein ist auch ein Risiko.

Statt gemeinsam mit meiner Jugendgruppe zu kochen,
kann ich auch einfach Vollverpflegung in der Hiitte bu-
chen. Oder eben schnell die Bahn nehmen statt mehrere
Stunden auf meinen Hausberg zu wandern. Ist das Erleb-
nis das Gleiche? Ich wiirde sagen: Besser. Selber. Machen.
Was selbstverstandlich auch klar ist: Werden Liftanlagen

oder sonstige Hilfsmittel genutzt, um etwa Menschen —
Titelbild

mit Einschrankung ein Erlebnis zu ermdéglichen, ist die  Faiasiii 2

Situation vollig anders zu bewerten. Die Quintessenz [l ENLE
hier soll sein: Wenn es geht: Selber. Machen. Lassen. £7  MC2EEiEE]
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BLANKENSTEINHUTTE

HUTTENBAU IN

ZWANZIG SONNTAGEN

Im Jahre 1938 errichtete die Jugend der Sektion Oberland in nur einem Som-
mer eine Hiitte, die Uber achzig Jahre lang bestehen sollte. Wie konnte das
gelingen und was hat es mit dem umstrittenen Neubau auf sich? SEPPHELL

1937 wurde auf der Jahreshauptversammlung der Bau einer sek-
tionseigenen Jugendgruppenhiitte beschlossen. Nach intensi-
ven Uberlegungen zum Standort erwarb die Sektion ein geeigne-
tes Grundstiick von der Forstbehdrde. Die Baukosten beliefen
sich auf beachtliche 11.000 Reichsmark. Bereits im Sommer des
neuen Jahres begannen die Bauarbeiten durch die Jugendgrup-
pen mit Unterstiitzung der Jungmannschaft und Hochtouristen-
gruppe: Uber zwanzig Sonntage hinweg reisten sie bei Wind und
Wetter, meist mit dem Fahrrad, zum Bauplatz. Neben einfachen
Erd- und Transportarbeiten konnten die Jugendlichen auch ihr
berufliches Wissen als Zimmermanner, Maurer oder Schreiner
einbringen. Mit den Biaumen des Waldgrundstiicks wurde das
einstdckige Blockhaus mit Platz fiir vierzig Personen im Aufent-
haltsraum und 24 Schlafplatzen auf dem Dachboden errichtet.

Schon im Winter 1938 konnte die Blankensteinhiitte bezogen
werden und wurde zum ganzjahrig nutzbaren Zuhause fiir die
Jugend der Sektion. Sie stand im Wechsel der ménnlichen und
weiblichen Jugend zur Verfiigung. Aufgrund der politischen
und kriegerischen Ereignisse der folgenden Jahre konnte die
Einweihung der Hiitte erst 1953 feierlich stattfinden. Noch bis
ins Jahr 2017 besuchten die Sektionsmitglieder diese Hiitte.

SchlieBlich musste sie unter anderem aus Brandschutzgriin-
den und statischen Mangeln abgerissen und neu errichtet wer-
den: Der Neubau an gleicher Stelle mit den Abmessungen der
urspriinglichen zweigeschossigen Hiitte ist nun niedriger und
langgestreckter. Manche argern sich iiber die Optik der modern
anmutenden Architektur der autarken Hiitte. Die Jugend storts

zum Gliick wenig.

oy

Die Alm. Eine Liebe mit Vorgeschichte

Die Blankensteinhiitte (unter Eingeweihten
.die AlIm” genannt) hat einen besonderen
Platz in meinem Herzen. Ich war viele Jahre
Jugendleiter bei der Sektion Oberland und
die Alm war stets ein beliebter Anlaufpunkt
fiir Touren mit der Jugendgruppe, zum Holz
machen, zum Klettern, Wandern oder
Skitourengehen. lhre Lage (nicht klassisch
schon, immer etwas zu dunkel und ab vom
Schuss) machte ihren Reiz aus, auch so
manchen runden Geburtstag habe ich hier
gefeiert. Dass die Hutte einst von der
Jugend der Sektion gebaut wurde,
verstarkte den Mythos des Ortes. Und so
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kam mir auch diese Entstehungsgeschichte
in den Sinn, als wir begannen den Knoten-
punkt mit dem Schwerpunkt , Do it Yourself”
zu planen. Sepp Hell nahm sich der Sache
an und recherchierte die Historie der
Blankensteinhiitte. Und siehe da, 1938
wurde die Hitte von der Jugend gebaut.
1938 waren alle Jugendgruppen des DAV
per Gesetz und teilweise auch aus Uberzeu-
gung Teil der Hitlerjugend. Wollen wir also
diese Aktion der Hitlerjugend unkommen-
tiert abfeiern? Nein, wollen wir nicht. Ohne
die genauen Details zu kennen (zum
Beispiel, wie war denn die tatsachliche

Die neue Blankensteinhutte mit
groBer Fensterfront, die fur das
richtige Klima im Inneren sorgt.
Die alte Hutte wurde in klassischer
Blockbauweise errichtet.

(@ Sektion Oberland

16 Schlafplatze

Selbstversorgerhiitte:
ganzjahrig gedffnet

Ausstattung: Holzherd,
Wasser vor Hutte, Licht Giber
Photovoltaikanlage,
Bio-Trocken-Toilette

Sektion: Oberland

Standort: Tegernseer Alpen,
1214m

Besonderheit: Isomatte/
Schlafsack selbst mitbringen

politische Gesinnung der Mitglieder dieser
Gruppe) gibt mir das zu denken und riickt
die Geschichte, die meiner personlichen
Geschichte mit der Hitte vorausgeht, in ein
anderes Licht, lasst mich gribeln und mich
zu der Erkenntnis kommen, mich persénlich
dem allgegenwartig aktuellen Rechtsruck
noch entschiedener entgegenzustellen.
Dass die alte Hitte mittlerweile einem
feschen Ersatzbau gewichen ist, empfinde
ich als schonen Neuanfang eines Ortes, der
fur mich immer besonders bleiben wird,
jetzt mit noch mehr Wissen um seine
Vergangenheit. PHILIPP RADTKE

DIY-PROJEKTE VON UND FUR JDAV-GRUPPEN

KNOTENPUNKT.

Lernen mit Spaf3faktor

Von JONATHAN LIDL

Aus Alt mach Neu, aus Leer mach Voll, aus Langeweile mach
SpaB. Do-lt-Yourself-Projekte — oder einfacher gesagt: Bastel-
aktionen - kénnen Gruppenstunden fiillen, sparen Geld und
sind unglaublich lehrreich. Diese Erfahrung haben schon viele
Jugendgruppen in den Sektionen gemacht und kénnen jetzt

von ihren Best-Practice-Projekten berichten.

Viel SpaB, aber auch Aufwand bedeutet der Bau von Mébeln
fiir den Jugendraum. Bei uns in der Sektion haben wir etwa aus
Holzbrettern vom einfachen Hocker bis zum komplexen
Schaukelstuhl alles aufgezeichnet, ausgesagt und ange-
schraubt. Doch nicht nur bei der Mébelproduktion lernt eine
Jugendgruppe viel iber den Umgang mit Werkzeug und Pro-
jektmanagement: Der Bau einer Boulderwand —die Kénigsdis-
ziplin — setzt dem Ganzen die Krone auf. Eine selbstgestaltete
Boulderwand - und sei es auch nur ein Balken mit Griffen zum
Hangeln an der Jugendraumdecke - bietet Platz fiir eigene Ide-
en, SpaB beim Bauen und naturlich einen riesengroBen Lern-
effekt. Beim Bau Hilfe von auBerhalb, etwa aus der Sektion, zu

holen, ist durchaus sinnvoll.

Wer wenig Zeit und Mittel, aber viele alte Klet-
terseile hat, kann diese mit einem Brett, einigen
Nageln und motivierten Kindern innerhalb einer
Gruppenstunde in stylische Seilteppiche ver-
wandeln. Eine Anleitung fir die etwa fuBab-

Anleitung

streifergroBen Teppiche, die entweder verkauft fiir einen
werden kénnen oder den Jugendraum aufhiib- kreativen
schen, findet sich etwa unter: Seilteppich

Schlussendlich hat man etwas Neues geschaffen, bei dem
man hin und wieder verzweifelt ist, sich danach umso mehr

gefreut und unglaublich viel gelernt hat. Und auf das man Gruppenprojekt

mit groBem Stolz zuriickblickt. iy Boulderwand.
@ Jonathan Lid!

Ab sofort pramieren wir hier
die besten Bergmomente, die
ihr in eurer |DAV-Jugendgrup-
pe erlebt habt. Schickt einfach
Erlebnis, Argernis, Zwischen-
fall - was auch immer —als Text
(280 Zeichen) oder Foto mit
Text (140 Zeichen) an:

@ Jonathan Lidl .
bergmoment@alpenverein.de

Raften mit dem Zug

Mit dem Raftingboot im Zug unterwegs — was man nicht alles fiir den
Klimaschutz macht. Die JDAV Mering macht vor, was moglich ist. Fiir die
nachsten Abenteuer sponsort der JDAV-Partner Mountain Equipment
den Roll-Top-Rucksack Orcus im Wert 119,90 Euro fiir den Jugendleiter
und fiir die Gruppe gibt es einen Satz Drybags obendrauf.

Za' DIE GANZE STORY ZUM
R RAFTINGABENTEUER
Ea 1 GIBT ES ONLINE
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Christine Frühholz
Hervorheben
mit einem Aufenthaltsraum im Erdgeschoss und

Christine Frühholz
Hervorheben
aufgrund des im Lauf der Zeit dichter werdenden Waldes etwas zu


INTERVIEW MIRJAM OPHULS

DORR-IT-YOURSELF

Mirjam Ophiils, 32, ehemalige Jugendleiterin aus Hannover, verdffentlich-
te 2022 ,Das Touren-Kochbuch”. Neben ihrer Liebe zum Dorren naht die
Kostiimbildnerin ihre eigenen Alpinkletter-Rucksacke.

Was hat dich motiviert, dein Essen fiir Touren selbst zuzubereiten?

Ich mache schon lange grofere Trekking- und Zelttouren. Verpflegung ist
dabei nicht nur nétige Kalorienzufuhr, sie hebt auch die Stimmung. Dabei
habe ich mich gefragt, wie man Trekkingnahrung selbst herstellen und
dabei auf 6kologisches Essen und nachhaltige Verpackung achten kann.
Ich kaufe beispielsweise sehr gerne auf dem Markt ein und verarbeite fri-
sche Lebensmittel fiir die nachste Tour.

Welches Rezept macht dich auf Tour gliicklich?
Ich liebe Currys, dafiir dérre ich vor der Tour auch den gekochten Reis, der
dann viel schneller durch ist unterwegs.

Hast du einen Tipp zur Vorbereitung von Essen fiir unsere Knoten-
punkt-Leser*innen?

Fiir den Transport am einfachsten sind Zipp-Beutel, die man
einfach auswaschen kann. Silikonbeutel sind meistens auch
spiilmaschinenfest und sehr praktisch.

MIRJAMS LECKERE
%2 TOMATE-OLIVEN-RIEGEL
ELLE FINDET IHR ONLINE
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